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Nr. 37. Dienstag, den 25. Februar 1908. 12. Jahrgang.
Der neue Mann.

Nach langen Irrfahrten hat der Reichskanzler cnd-
den Mann gefunden, der die Sisyphusarbeit der

Neichsfinanzreform bewältigen soll, Herrn von S y-
d ° w, bisher Untcrstaatssekrötär im Reichspostamt.
Mancher von den vielen Berufenen, von denen nur
wenige ausgewählt werden, hat gebangt und gehofft und
»UN ist der Würfel gefallen, der Held ist da. Dieser
Mutige Mann , der die Kraft und den Mut in sichMt, dem in Steuerfragen vollkommen zersplitterten
^eichstag mindestens 200 Millionen abzuringen, der
Wirkliche Geheinie Rat und Unterstaatssekretär Sydow,
ueht im 58. Lebensjahr. Geboren im Januar 1851 hat
^ in Berlin und Heidelberg die Rechtswissenschaft stu-
?̂ rt. Int Jahr 1883 trat er aus dem Justizdienst in
oen Postdienst über, ivo er im Jahre 1901 zuni Unter-
^uatSsekrctär ernannt wurde. Schriftstellerisch hat er
Uch betätigt durch die Bearbeitung verschiedener Text-
Ausgaben von Reichsgesctzcn. Im Reichspostamt hatte
I bch hauptsächlich mit dem Telegraphenwescn zu be-
Ife Wenig ist es also, was inan bis jetzt von dem
Usuen Manne gehört hat, fein Programm weiß man

jetz,t von ihm, alle seine finanziellen Prinzipien Im
^N im tiefsten Dunkel.
^ Die Hoffnung, matt werde nach dem berühintetl
Muster D e r n b il r g Fachleute für ben verauiwori-
UUgsvollcn und schweren Posletr berufen, ist leider wic-
cht zu Waffer geworden, nach heiliger Tradition isi
Natürlich ein Jurist der Auserwählte. Das soll uns
^er nicht beeinflussen, den neuen Mann mit Pessimis¬
mus zu begrüßen. Das iväre verkehrt. Die Hoffnung
;uf bessere künftige Zeiten soll uns leiten bei dem
tZUpfang des „Neuen." Was loird nun ? Wenn cs auch
Uhwer ist, bei der verwickelten Sachlage und der bis-
^kjgcn Unkenntnis von dem Vorhaben des neuen
^chutzsekretärs diese Frage aufzutvcrsen es muß doch
uffchehcn. Die Reichsfiuanzreform läßt sich leider nicht
'̂Ugehen. Deutschland ist arg verschuldet und zwar so,

Mö man versucht ist, das Sprichwort „Schulden wie
;»< Major" in „Schulden tuie das Deutsche Reich" zu
Mivandelu. lieber 4 Milliarden Mark Schulden, das
!s hart und noch härter ist es, diese zu regeln. Hier
Zchen also Steuern herhalten, diese Tatsache ist uuüe-
Mkckbar. Die Frage bleibt nur , in welcher Form und

diesem Eckstein scheiterte auch Freiherr v. Stengel,
einzige Verfahren, für das im Reichstage v i e l-

„e 1 ch t eine halbwegs günstige Einigung zustande kom-
könnte, ist eine Kombination von direkten und itc-

^selten Steuern . Aber das ist eine schwere Gefahr für
,tQS feine Porzellan des Bülowblocks und bei man-
s, Partei muß die Tugend der Entsagung gelernt

Mden. Ob ste rs aber können? Hinter mir licht,
l' mit — düster. Herr v. Sydow , ihr geht jetzt ei-

schweren Gang, aus domenvollen Pfaden müßt ihr
r,: ,1 euch gesteckten Ziele zustreben. Glück auf den Weg.

dtu's soll euch begleiten und hoffentlich kommt
^ auch ihr, wie so mancher, der schon diesen Gang
Mrnahm , unterwegs zu Falle . Nochmals viel Glück,
Mrr Schahsekretär!

. , Kleine Meldnnaea.
, 0) Nürnberg , 21. Febr. (Warenhaus  ko n -
m ^1e.) Das Warenhaus Tietz hatte auf Donnerstag

«n Volkskonzert angesagt mit Eintrittspreisen zu
Lkonzertieren sollte die 5kapelle des hiesigen 14.

lanterie-Regimenls. Aus verschiedenen Geicküfts-
r. "ib ^rlin , 21. Jede . Tie Branntweinsteuer-Kommo-
Mu des Reichstages vertagte sich heute mit Rücksicht
fM, die durch die Ernennung des neuen Reichsschatzse-
' etärs geschaffene Lage auk unbestimmte istit.

Münster, 21. Febr. Rektor, Senat und Studen-
^Ichast bereiten eine Protestkundgebung gegen die
Ausführung des Staatsanwalt im Prozeß gegen den
rnUdent Pagenstedt in Bonn vor, soweit sie das siit-
ch . Niveau der hiesigen Studentenschaft kritisieren. Der
" °'est soll in einigen Tagen erscheinen.

* Tokio , 21. Febr . An Bord des Kreuzers „Akashi"
..ck̂den durch einen Unfall drei Unteroffiziere getötet
^d. zwei Offiziere verletzt. __ .-. . . .

kreisen sind dem Negimentskommando Beschwerden dar¬
über zugegangen, daß die Regimentskapelledie Reklame
eines Warenhauses unterstütze. Die Beschwerden hat¬
ten dm Erfolg, daß die Mittvirkung der Rcgimentska-
pelle unterblieb. Das Warenhaus Tietz zeigt nun an,
daß es nun unter großem Aufwande das Philharmo¬
nische Orchester engagiert hat.

(-). Pforzheim , 21. Febr . (S e l L st m o r d durch
L y s o l.) Gestern abend vergiftete sich hier die Frau
eines früher hier tätigen Arztes mit Lysol, aus Gram
darüber, weil ihr Mann geistig gestört wurde.

(-) Von der oberen Donau , 21. Febr . (N euer
Truppenübungsplatz .) In den letzten Ta¬
gen trafen auf dem badischen Heuberg Beamte und
Offiziere ein, um daS Gebäude bei Stetten und Hein-
stellen zu besichtigen, ob es sich zu einem Truppenüb¬
ungsplatz. für das badische Armeekorps eignen könne.

(-) Stuttgart , 21. Febr . (Vom Neckar .) Aus
allen Teilen Württembergs, von Donau und Blau , von
Tauber , Jagst und Brenz und vom unteren Neckar kom¬
men infolge der Niederschläge der letzten Tage Hoch-
wassermeldungen. Auch bei Cannstatt ist der Neckar
nunmehr stark ««geschwollen. Unter der König Karl-
und Eisenbahnbrücke ist ec uferlos und wälzt schmutzig-
gelbe Fluten zu Tal.

(-) Lorch , 21. Febr . (Schaden d u r ch Wild¬
schweine .) In vergangener Nacht wurde aus der
nördlich von hier gegen den Wekzheimer Wald gele¬
genen Feldmarkung Mezelhof das Ackerfeld von zwei
Wildschweinen umgewühlt, dieselben wurden vor eini¬
ger Zeit bei Breitenfürst verfolgt und scheinen einen
größeren Umkreis unsicher zu machen.

(-) Rottenburg , 21. Febr. (Auf f r i s che r T a i
erwischt .) Eine bekannte Betrügerin namens Teu¬
fel von Göttelfingen wurde ertappt, als sie inder Bahn-
hofrcstauration eingestiegen war und gestohlen halte.
Die Person wurde mit Hilfe eines Eisenbahnschaf,'ners
festgehalten und verhaftet.

(-) Reudern , OA . Nürtingen, 21. Febr . (R a b i a-
t e r H o chz e i t s g a st.) Der Korbmacher Dosier
von Neuffen, der sich hier bei einer Hochzeit befand,
wurde wegen ungebührlichen Benehmens vom Wirt«
und einem weiteren Gast an die Lust gesetzt. Hierbei
brachte er dem Gast eilte Stichwunde in den Oberschen¬
kel bei. Atlßerden: versetzte der Messerheld einent spä¬
ter heimkehrenden, völlig unbeteiligten, verheirateten jun¬
gen Mattn einen gefährlichen Stich in die Kniekehle.

(-) Westhauseu , 21. Febr . (Der König als
Pate .) Bei dem achten Knaben des Maurermeisters
Joseph Bolsingcr in Westerhofen hat der König die
Patenstelle übernommen und das übliche Geschenk über-
' C(-/Tuttlrngen , 2i . Fevr . (G u st a v Adolf-
V e r e i n .) Die Jahresversammlung des Gustav Adolf-
Vereins findet hier am 4. und 8. Juli statt. Am 7.
Juli vormittags l/ z 12 Uhr ist geschlossene Delegierten-
versammlung, hierauf Mittagessen im Schwarzen Bä¬
ren, um 3 Uhr Hauptversammlung im Vereinshaussaai,
abends Familienabend in der Turnhalle ; am 8. Juli:
Festzug, Festgottesdienst, Festessen, Kirchenkonzert oder
Besuch der benachbarten Diasporagemeinde Spaichingen.
Der Ortsausschuß hat mit den Vorbereitungen des Fe¬
stes bereits begonnen. Zu gunstcn des Gustav Adols-
Frauenveroins wird eine Lotterie veranstaltet.

(-) Vom Bodeusce , 21. Febr . (Fremdenver¬
kehr .) Nach einer soeben vom Bodenseeverkchrsverein
veröffentlichten Statistik haben im Jahre 1907 übcrnach-
Ict: in Lindau 61 193 Personen, in Bregenz 43 355,
Dorndim 5 579, Arban 5 036, Ueberlingen 7 339, Mark¬
dorf 7 836, Friedrichshafen 19 658, Rorschach 23,568,
St . Gallen 35 800, Ravensburg 38 000, Schasshausen
76 576, Konstanz 87 996 Personen. Daraus geht her¬
vor, das; im Oberste Lindau und Bregenz bevorzugte
Punkte find, daß aber auch Untersee und Rhein und
Konstanz und Schafshausseu sehr gern ausgesucht werden.

(-) KitzlvM , 21. Febr . (Im Sand erstickt .)
Beim Kies- Wen ist der ledige Taglöhner Bösch von
hier ums Le?
Sand und K
1er sich begraben. Er konnte nicht uzehr lebend
sundm werden.

i ge.ommen. Eine gefrorene Wand von
st eingestürzt und hat den Mann un-

aufge-

2N1S auer Welt.
* Mutter und Sohn . In Leipzig hat sich der

langjährige Kassierer der Leipziger JmmobHicngesell-
schast, Schneider, im Bureau der' Gesellschaft erschossen.
Die Nachforschungen ergaben, daß ein Kassendefizit nicht
vorliegt, und daß die Ursache des Selbstmordes in lang¬
jähriger Krankheit zu suchen ist. Vor drei Tagen er¬
schoß sich die Mutter Schneiders.

* Feuerst,ruilst . In Vorbek bei Essen-Ruhr steht
ein Gebäudekomplex von sechs Häusern in Flammen. 6
Feuerwehren fiub bemüht, das Feuer zu bekämpfen.

»Familientragödie . Am Freitag früh erschoß
in Kappeln ein Tischlermeister seine drei Kinder im
Alter von 12, 9 und 6 Jahren . Hierauf tötete er sich
selbst. Zerüttete Lebensverhälttiisse sollen die Ursache
zu der unseligen Tat sein.

* Dynamit -Explosion . In einem kalisornischen
Pulverwerk explodierten 10 Tomten Dynamit, wobei
4 Weiße und 24 Chinesen getötet wurden.

»Grubenunglück . In einem Kohlenbergwerk bei
Rew-Castke on Thne ereignete sich eine surch.bare Ex¬
plosion, die 14 Menschenleben vernichtete Bisher wur¬
den 5 Leichen geborgen.

* Bluttat Als in Czenstochau ein Polizeibeamter
zwei Verhaftete transportierte , zog einer der beiden ei¬
nen Revolver und schoß den Beamten nieder. Der an¬
dere Verhaftete entfloh, wurde aber von einigen des
Weges kommenden Soldaten erschossen

»Terroristische „Heldrürat ." Am Donnerstag
abend schleuderten Terrorsten in Warf  ch a u in die
Privcttwohnung eines Schuhwarenhändlers eine Botn»
be. Ein Kittd wurde gelötet, ein Kindermädchen sehr
schwer verletzt. Die Explosion richtete in dem Haust
großen Materialschaden an. 4

»Die höflichen Franzosen . Nach einer Nach?'
richt aus Mogador drangen Offiziere des französischen
Kreuzers „Desaix" gewaltsam unter Mißhandlungen de?
marokkanischen Aufsichlsbeanitenin die Moschee auf der
Insel Mogador ein und bestiegen das Minaret . Spä¬
ter drangen sie auch in das Jnselgefängnis ein. Der
Zwischenfall wird viel besprochen. So achten die als
höflich gerühmten Franzosen das Allerheiligste jenes
Landes, in dem sie Kultur verbreiten wollen ;

»Vvrsichtsmaftrcgcl . 300 Mann Artillerie sind
mit Rücksicht auf etwaige Kundgebungen der ausge-
sperrten englischen Werftarbeiter nach Sunderland ent¬
sandt worden. Einer Einladung des Haudelsministers
Lloyd George solgnid, sind die Vertreter der Arbeit¬
geber und der Arbeitnehmer der Tyuefchiffsbauwersten
zur Besprechung mit dem Minister in London einge-,
troffen. i

GerLchtsZeitmlg.
8 Wundarzt Pfitzenmaier . Vor dem Schtvurge-

richt Stuttgar  t wurde unter Ausschluß der Oes
fentlichkeit gegen den 63 Jahre alten Wundarzt Pfizen
maier von Untcrtürkheim wegen Abtreibung verhandelt
Die Geschworenenbejahten die Schuldfrage in dceizehr
Fällen . Das Gericht verurteilte sosann den Angeklag^
len wegen 3 Verbrechen der Abtreibung nach § 219 btä
Strafgesetzbuches, sowie wegen 10 Verbrechen der Bei¬
hilfe zur versuchten Abtreibung zu 4 Jahren 6 Mona¬
ten Zuchthaus, unter Anrechiumg von 6 Monaten Un¬
tersuchungshaft, sotvie zu 5 Jahren Ehrverlust. «

8 Verurteilte Milchpantscherinnen . Von; Schiff
sengerichtS cho r n d o r f wurden wegen Wasserzusatzes
in die Milch die Schreinersehefrau Kurz und die Wit¬
we Fritz, beide von Haubersbronn , zu 20 bezw. 3(
Mark Geldstrafe verurteilt. — Vor dem Schöffengerich-
Eßlingen  hallen sich nicht weniger als 9 Milch-
stauen aus Wendliugeu wegen Miichpanlscher'ei zu ver-
anttvorlen. Sämtliche Ivurden bestraft und zwar zu
Geldstrafen von 35, 30, 25 und 20 M verurteilt. Au¬
ßerdem haben die Angeklagten die Kosten des Vcrsah-
ccns zu tragen. ■)

KHoffnungsvollc Jugend . Nach einer Meldung
aus Schweidnitz verurteilte das dortige Landgericht ei¬
nen 15jährigen Lehrling wegen Diebstahls und Be-
lrugs im Rückfall zu Jahren Gefängnis. Der
Staatsanwalt hatte h Jahre beantrggft



Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Der Mitarbeiter des „Bert . Tagebl " will in Rom
erfahren Huben, duh man jetzt im Vatikan die bestimmte
Lrwarttmg hege, auch Professor Schnitzer werde sich
aemnach,t unterwerfen. Die Haltung der bayerischen
Regierung werde in Rom sehr anerkannt. Bayern habe
ver Kirche das Maximum dessen gegeben ivas sie er-
watten konnte, it-cc-elöe Berichterstatter tmü weiter
Tf e,l._̂ a^fn' daß der Feldzug gegen den deutschen
Modernismus hauptsächlich auf Monsignore Benigni,
Wh'nf arctar•' der,geistlichen Angelegenheiten, und dessen
MnttÄ-h 8l rudfä "^ re" se-, den bayrischen Monsignore
Oottfrieb Brunner , beide bekannte Intransigenten

der den Kardinalstaatssekretär Merry del Val
,l2 ltcft. be  Papst ganz m der Hand habe,

nJ*  de " Kampf gegen den deutschen Modernismus
auf das schonungsloseste forizusehen.
. j ^ ^ ^ ^ " eerfahrt des Kaisers wird gemel-

Jugenohl tvird in der ersten
Halste des Marz nutzer der Jacht „Hoheuzollern" noch
dI . große Kreuzer „Scharnhorst", der kleine Kreuzer
-sD" itgart und das Depeschenboot„Sleipner" unter-

Fer Kaiser durste von der Kaiserin und der
Prmzessrn Viktoria Luise begleitet werden Wie ver-

^. rb  der König von Griechenland den deutschen
Kaiser bei seiner Landung in Korfu begrüßen. Königfr°" seinen^ Sohn und dessen Geniahlin,
welche bekanntliry eure Schwester des deutschen Kaisersstt, begleitet sein.

J "stizkommission des preußischen Abgeordneten-
Hauses behandelte neulich den Antrag Schisser lntl )
über die Einrichtung von Jugendgerichten . Sie ei-
mgte sich auf eine Resolution, in der die Staatsregier-
ung ersucht wird, im Vundesrat für die Reform des
-Strafrechts, des Strafverfahrens und des Strafvollzugs

rkM .? uf jugendliche Personen einzutreten und nach
Mogl-chkeit zu versuchen, bis zu,n Erlaß eines solchen
Geictzes auf dem Boden des bestehenden Rechts im
Wege der Verwaltung das Strafverfahren gegen jugend¬
liche Personen auszugestalten. ua 1U .

* ®ie Einführung der Zündholzstener . statt der
Fahr karten st euer  schlägt eine Petition

V* Petitionskommission des Reichstages
dem Reichskanzler als Material überwiesen hat. Eine
Zündhölzersteuer würde 80 Millionen einbringen, denn
ihr Ertrag belaufe sich in Frankreich auf rund 33 Mil¬
lionen, wobei 10 Millionen für Unkosten abgingen.
In Deutschland würden die Erträge natürlich viel grö¬
ßer sein.

' Rußland.
^ :* Im Stösselprozeß wurde jetzt mdgiltig das Urteil
gefällt. General Stöffel wurde zum Tod verurteilt
ohne Verlust der Ehrenrechte. General F o ck erhielt
einen Verweis. Die Generale N e i s; und S m i r -
n o w wurden freigelprochen. Der Gerichtshof wird den
Kaiser bitten, die Strafe Stöffels in 10 Jahre Fest¬
ungshaft umzuwandeln in Anbetracht der heldenmüti¬
gen Verteidigung der Garnison unter seinem Oberbefehl,
sowie seiner persönlichen Tapferkeit. Der Gerichtshof
ersucht um Strafmilderung , weil Port Arthur , von
überlegenen Streitkräften belagert, unter Stöffels Leit-
tung sich mit beispielloser Hartnäckigkeit verteidigt hat,
femer weil er mehrere Stürme unter kolossalen Ver-
lüsten des Feindes abgeschlagen und an drei Feldzügen
tarkrüstig teilgenommcn habe.

Amerika.
- * Der neue japanische Botschafter Tarahira
überreichte dem Präsidenten Roosevelt sein Beglaubig¬
ungsschreiben, wobei herzliche Ansprachen gewechselt
wurden. Der japanische Botschafter sagte, die Erhalt¬
ung eines dauernden Friedens aller Nationen, die Wah¬
rung der gerechten Interessen aller Völker seien die we¬
sentlichen Ziele seines Kaisers . Roosevelt begrüßte diese
herzlichen Versicherungen und sagte: Ich kann im Na¬
men der Regierung Ihren Landsleuten aufrichtig die
erliste Mitarbeit der Vereinigten Giraten versprechen an
allem, was zu einer Befestigung der guten Beziehun¬
gen beitragen kann. Aus dem Wege des Friedens und
Gedeihens wollen wir wechselseitig den materiellen Fort¬
schritt beider Nationen hegen und pflegen.
s . Marokko.

*Jn Frankreich haben die Nachrichten über die letz¬
ten Kämpfe in Marokko lebhafte Beunruhigung her-
vrgerufen. Der ehemalige Minister Dubief, einer der
Führer der Radikalen, erklärte, cr fürchte, daß man
noch manchem Unheil cntgegcngehe. Die gegenwärtige
Aktion sei gefährlich. Man sei genötigt, Verstärkungen
über Verstärkungen abzuschicken, und müsse dabei noch
erklären, daß man keinen Eroberungskrieg wolle.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 20. Februar.

106. Sitzung. Mittags 1 Uhr.
Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung.
Am Bundesratstisch sind die Staatssekretäre von

Nieberdtng und Krätke erschienen
Auf der Tagesordnung steht' zunächst die 2. Bera¬

tung der Novelle zum Gesetz betr. das Telegraphenwesen
des Deutschen Reiches. Die Novelle bezweckt die Rega-
liflerung der drahtlosen Telegraphie.

Nach kurzen Bemerkungen des Abg. Dr . Frank-
Mannheim (Soz .) tvird die Vorlage ange¬nommen.

Hierauf wird die Beratung des
< Retchsjustizamts.

fortgesetzt. . .. .. . .
Abg. Dove (srs . Vgg.) spricht seine Freude übe,

die letzte Erklärung des Staatssekretärs aus , wenn auch
eine vollständige Revision der Zivilprozeßordnung be:
der gegenwärtigen politischen und geschäftlichen Lagi
als zweifelhaft erscheine. Stadthagen habe gestern Fäll,
von Gerichtsurteilen angeführt. Einzelfälle, die daZ
Bestehen einer Klassenjustiz erhärten sollten, aber damit
werde die Glaubwürdigkeit dieser Fälle nicht erwiesen.
Oftmals werde sich eine gewisse subjektive Beeinflussung
der Richter Nachweisen lassen, das gebe er zu. Von
überkommenen Anschauungen müssen die Richter sich frei
zu machen suchen. Die Laienrichter haben sich, wie z
B . im Hauprozeß, vorzüglich bewährt.

Abg. M a l tza h n (foiif.) bespricht den Fall der
Fürstin Wrede. Die Fürstin sei nicht in eine öffentliche
Heilanstalt gebracht worden, sondern habe eine private
Anstatt ausgesucht. Reiche Leute könnten es sich dort
wohl sein lassen. Arme Leute hingegen werden in öf¬
fentliche Heilanstalten gebracht. Dadurch werde nur der
Klassenhaß gefördert.

Mecklenburgischer Bevollmächtigterv . Francke  li¬
ste i n bringt Einzelheiten zun, Fall Wrede und sucht
darzulegen, daß das Gericht ordnungsgemäß gehandelt
habe.

Freitag mittag 1 Uhr : Zweite Lesung des Scheck-
grsetzes, sodann Fortsetzung der heutigen Beratung

Schluß der Sitzung 6%  Uhr.
Berlin , 21. nein

107. Sitzung. Mittags t Uhr.
Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung.
Am BundeSratstisch ist Staatssekretär von Beth-

mann-Hollweg erschienen.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die zweite Be¬

ratung des Entwurfs eines
Scheckgesehes

und liegt hierzu ein von allen Parteien Unterzeichnete,
Antrag vor, nach dein die unter amtlicher Aussicht ste¬
henden Sparkassen unter die „bezogenen" genommen
werden sollen, wenn sie die nach den Landesrechten gel¬
tenden Aufsichtsbestimwungenerfüllen.

Abg. B a s s e r in a n n (nl.) empfiehlt den An¬
trag zur Annahnie.

Abg. N a cke ii (Z .) wünscht eine Erklärung dar¬
über, ob de» Sparkassen die ihnen zugesprochene Scbeck-
kähiakeit nicht illusorisch gemacht werde.

Nach werteren Ernürungen wurde der Kompromiß¬
antrag und der so gesialteke§ 2 angenommen. Nach
einer unwesentlichen Abänderung des § 6 wurde das
Gesetz unverändert angenommen,  das nach
einem Antrag Momnrsen am 1, April 1908 in Kraft
treten soll.

__ In der fortgesetzten Beratung des
Jnftizetats

trat Abg. Frank (S .) der Erklärung des Staatssekretärs
entgegen, daß es keine Klassenjustiz gebe. Die Klassen¬
justiz sei sogar aus die freiwillige *ierichtsbarkeit über-
gegangen, wie mehrere Beispiele vor dem Vormund-
schaftsgericht beweisen. Vor allem sei es nötig, daß
die Justiz demokratisiert werde.

Abg. Stadthagen (Soz .) polemistert scharf
gegen Abg. Maltzahn und zieht sich dabei einen Ord¬
nungsruf zu. -.- - >i

Nach weiterer erregter Polemik zwischen Stadthagen
und Maltzahn vertagt sich da« Hans auf Dienstag mit¬
tag 1 Uhr. — Tagesordnung : Teleftmkengesetz in drit¬
ter Lesung und Fortsetzung der heutigen Beratung.

Schluß nach 7 Uhr.

Vermischtes.
„ Spatziger Vorfall . Eine ergötzliche Geschichte
passierte dieser Tage im Hessischen einem Beamten. Der
storch hatte ,hn mit einem kräftigen Sprößling beglückt

Jubel in der Familie In seiner Freude
über ah aber der glückliche Vater, den Buchstaben des
Petzes zu erfüllen,̂ das vorschreibt, jeden neuangekom-
mene.r Weltbürger sofort für das Geburtsregister des
Standesamtes anzumelden, und erhielt dafür zu seiner
W , mS£n "P l Überraschung eine Ordnungstrafe. Und
ber Bestrafte war — der Standesbeamte selbst.

ttlS. Grundbesitzer . Zu einer Grund-
stucksversteigerung in Ziegenhain bei Jena hatte tick
auch eine Schar lebenslustiger Jenaer Studenten ein¬
gesunden, von denen schließlich einer eifriger Mitbieter
wurde. Er erstand auch ein Stück Areal, das 1600
Quadratmeter umfaßt und hoch oben auf der Kern-
berghohe liegt, dort, wo die Füchse sich gute Nacht

drei verkümmerten Bäumchen enthält das
Grundstuck, das dem Studio 14 Mark kostete, nur Un.
kraut und Steine . Der neue Grundstücksbesitzer von
Ziegenhmn freut sich aber ob seines Erwerbs und ren-
^ 0'nnuert, bereits jetzt ein „steinreicher Kerl" geworden

Ein Wiener Künstlerstrett . An einen fast
vergessenen Wiener Kttnstlerstreit: „Hie Canon — hie
ai  rt ^ ennncrt Balduin Groller im Februarheft von
Belhagen & Klasings Monatsheften. Canon, erzählt
kl', fleckte Makart gegenüber immer gern die Miene sehr
wohlwollender Ueberlegenheit auf. Es war aber keine
Perftvie dabet.., Canon war ehrlich überzeugt von sei¬

ner Ueberlegenheit und behandelte Makart demgemäss.'
Er redete in den Schweigsamen Bände hinein über bol
kunstphisofophische System, das allein diesen noch hätte
retten können. Wirklich und gewaltig überlegen war er
ihm in der Trinkfestigkeit. Einmal gab es ein intimes
künstlerisches Syniposion. Makart war in kürzester Frist
„fertig". Bei dem vielen Zutrinkcn und der ungeheu-
ren Beredtsamkeit Canons war ihm lodübel geworden.
Canon nahm sich seiner mit väterlicher Milde an. Er
brachte ihn zu seinem Fiaker hinaus und trug dem
Kutscher mit allem Nachdruck auf, auf seinen Passagier
wohl acht zu haben und ihn zu Hause pünktlich abzu¬
liefern. Nach einer halben Stunde war der Kutscher
zurück. Canon erkundigte sich sorglich, ob alles glück-

"Das unsittliche Schulbad . Die „Köln.
schreibt: Die Stadt Bonn hatte schon vor einigen Ä
Jahren begonnen, ihre Volksschulen nach und nach mÜ
Brausebädern zu versehen. Nach der vor wenigen Iah-
re» erfolgten Eingemeindung der Vororte Dottendorf
Kessenich, Poppelsdorf und Endenich begann man au^
die Schulen dieser früher mehr dörflichen, heute aber von
zahlreichen Arbeiterfamilien bewohnten Orte mit Bade-
cinnchtungeil zu versehen. So wurde denn in der Kes-
jemcher Nordschule ein Schulbad eingerichtet, das auch
die Schüler und Schülerinnen aus dem ganz nahegelc-
genen Poppelsdorf benutzen sollten. Diese Brausebade-
anlage 'st genau so eingerichtet, wie dies in zahlreichen
andern Städten der Fall ist. Die Knaben tragen beim
Baden Badehosen, die Mädchen Badeanzüge. Der Kef-
semcher Ortspfarrcr hat sich die Anlage angesehen und
fand nichts dagegen zu erinnern. Der katholische Pfar-
P $ °We[Sborf verbot dagegen schlankweg zuerst
den Mädchen, dann auch den Knaben seines Pfarrbr-
zilks die Benutzung der von der Stadtverwaltung ein*
gerichteten und von der Schulbehörde nachdrücklich em*
pfohlenen Badeanstalt. Nicht nur das . Er drohte, die
Mädchen, die das Schulbad benutzten, von der Kom-
mumon auszujchließen, und ging selbst mit seinen KaP-
mh J ’l f ? H'pcrn seiner Psarreingesessenen rmrd

mrd verbot den Eltern , ihre,: .Kindern die Wohltat deS
Schulbades zuteil werden zu lassen. Von den Herren
Kaplanen wurden ?ogar Kinder die mit gebadet' hat-
der' ^ r^ N verhauen Zur Rede gestellt, verlangt«
ll \ Mper Einrichtungen derart, daß die baden-
ttviicken̂ / ^ P flj0 e! f. r°j cncn  Zellen entkleiden und
zwilchen Scheidewänden hindurch so zu den Brausen a*
fangen mußten, daß sie einander nicht sehen könnten.̂

«patzenfaklen . Zu den gemeinsten Tierquälerei««
gehört das Fangen der Böget mit den kleinen eisernen
Spatzenfallen, was man im Winter ganz allgemenr tu
Stadt und Land beobachten kann. Die durch Federkraft
zusainmenschnelleudenBügel verletze,i fast ' stets di«
Beine der gefangenen Tiere iind schlagen sie irr sehr
vielen Fällen ganz eiltzwei. Diese Fallen werden meist
als Spatzensallen m den Handel gebracht; aber abge*
lehen davon, daß auch Spatzen nicht gequält tverden
,ollen, geraten m diese Fallen auch eine große Anzahl
Ammern, Finken Amseln und Meisen, also auch Vö¬
gel, die von großem Nutzen sind. Hier sollten beson¬
ders Lehrer und Geistliche ein strenges Verbot einleatt'
und alle diejenigen strenge bestrafen, die dasselbe über¬
treten. Von j >eu Vögem, die aus solche Weise gefan¬
gen werden, ,lcche,l 95- 99 Prozent in wenigen Tagt«

, H'Murghaufischen liegt
P ne ^ "dEchk " Harras , in dem eine gefährlich«

Epidemie grafliert. Nicht etwa die Influenza , nein«
e ne viel schlimmere Seuche: Die H e i r a t s u n I u st.
Um diesem Uebelstande abzuhelien, hat nun der Stan¬
desbeamte m, Wirtshaus folgenden Vers angoschtageur

Frauen sind des Lebens 'stier 8 ' 8 J
Juchheidi, Juchheida. ' ' I

Hast Du keine, nimm sie Dir >
Juchheldi, Juchheida. '

'ZK' 'Junggesellen, allesamt,
Juchheidi, Juchheida, ;

. . .Marsch  sofort zum Standesamt . • ••>
sti » ’ ®cit  dem Enoe des ThaV»
Prozesses bewegt sich die Frau Thaw Evelyn unge-
tzrert in der Gesellschaft anderer Männer Sie soll ein«
Viertelmillion Dollar Abstandsgeld sü? ihr Auftreten M
Prozeß verlangen; diese Summe will aber die Famil?«
nich. bewilligen. Thaw hofft, weil er zur Zeit de>>

"Ä . 7t -5oa ‘»Wnmra . I® ttt ««"er „Flachsmann ." Ein in Hannover
an erner höheren Lehranstalt ivirkender Oberlehrer hatt«
Ü,ch. lf" „dee Zurzeit vakanten Rektorstelle in Freiburg,
Kreis Kehdmgen, gemeldet und sollte diese leitende
Stellung auch erhalten. Das „Freiburaer Wockenblatt"
L ' un mit daß die Behörde die Bestätigung nichihatte erteilen können weil auf dem Landratsamte in

wurden8 btC  ' SCll0niffe be3 § ettn  gefälscht erkannt

d^ ngesfndt ." Der Wert des „Eingesandt an-
7̂ Leserkreis Mit voller Nanleusunterschrist ist nun«
S *- n^ i^ blchsgerlcht anerkannt tvorden. Diese
wichtige Entscheidung hat der erste Strafsenat gefällt. 8*

baf ein »Eingesandt" oder Sprechsaal'
^ "oller Namensunterschrift im Jn-

wiAE Me  öffenllich gertßli>er Beleidigung ausschließt und daher
genicßt^8^ m<̂ § 193  Reichs 'SirafgesetzbuM



Lokales.
Flörsheim , den 25. Februar 1908.

o Teater . Zum bessern Verständnis deL morgen Abend
im Kaisersoal„über die Bretter gehenden" Schauspiels„Die
Rantzau", von Erckmann-Chatrian mögen unseren Lesern fol-
gende Zeilen dienen: Erckmann-Chatrian sind zwei fran-
zösische Schrifsteller, die ihre Werke stets gemeinsam geschrie-
den hoben. Wegen der vollständigen Einheitlichkeit ihrer
Werke glaubte man lange, eS nur mit einem Dichter zu tun
zu hoben. Seit dem Jahre 1848 verfitzten sie eine große
Reihe prächtiger, volkstümlicher Erzählungen. Doch erst 1860

Singstunde bei Gastwirt Franz We'lbacher.
Freiw . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag des Monats

Versammlung.
Gesangverein Liederkranz : Jeden Samstag Abend Sing¬

stunde im Bereinslokal(Jost.)
Tnrngesellfchaft : Die Turnstunden finden regelmäßig

Dienstags und Freitags statt.
Radfahrerverein Wanderlust : Jeden Mittwoch Fahr¬

stunde im Schvtzenhof.
Bürgerverein : Jeden 1. Montag im Monat Generalver-

sammlung.
Verein Bolksliederbund : Jeden Mittwoch Abend

8*/« Uhr Gesangstunde im Gasthaus „Zum Hirsch".
sti'dew ^ jKlub Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend

im VereinSlokol(Josef Breckheiwer.)
Würfelklub : Jeden Sonntag Mittag4 Uhr Würselsiunde

im Vereinslokal (Fr . Breckheiwer.)
Gesangverein Sängerbund : Jeden Donnerstag Abend

Singstunde im „Hirsch."

mw

wurden sie in weiteren Kreisen bekannt und sind
Frankreich und in anderen Ländern sehr beliebt. Erckmann
starb 1899, Chatrian 1890. „Die Rantzau" sind d'e dra¬
matische Bearbeitung eines Buches „Die beiden Brüder",
welche« Erckmann-Chatrian zu Berfasiern hat. Das Stück
hat einen ungewöhnlichen Erfolg gehabt. Es ist ein elsäs-
sischeS Charakterbild und behandelt die glühende Feindschaft
zwischen zwei Brüdern, deren Kinder sich lieben. Ist der
Stoff auch nicht neu, so haben eS die D'chter doch verstan¬
den, durch ihre lebenswahre Charakterz-stchnung uns die Ge¬
schehnisse menschlich näher zu bringen und uns zugleich durch
die volkstümliche Einfachheit ihrer Mittel zu ergreifen. So
fesseln sie uns vom ersten bis zum letzten Augenblick, wo
endlich die unheilvolle Feindschaft der beiden Rartzau ihr
Ende findet. Außer den beiden Brüdern ist der alte Schul¬
lehrer Florentius, der immer versöhnend zwischen die Feinde
tritt, eine wundervolle, vielleicht die schönste Figur des
Stücke- . Waren die beiden Dickter auch ihrer Sprache nach
Franzosen, so sind st; innerlich als Eifäffer doch gute Deutsch'.
Und dies deutsche Wesen zeigt sich auch in unserem Siücke
deutlich. Gern unterschreiben wir, was ein Kiitiker einmal
davon sagte: „ . . . einfach und schlicht; eS ist noch mehr,
eS ist deutsch vom Scheitel bis zur Sohle."

o Herr A . Zeiger Bad Weilboch teilt uns mit, daß er
seinen Wohnsitz vorläufig nicht nach Höchst verlegt, sondern
die Verwaltung des Bades und der Quellen weiter behält,
seine Oekonomie sowie die Agentur der Zuckerfabrik Franken-
thal wird ebenfalls von ihm weitergeführt, und übernimmt « MM— Pin -tfi -H -cl .ra *-4an
er die Restauration io dem Kasino bereit« am 1. März d. I . KPV EllIirillhKdnen

k Kontrokl Die diesjährige Kontrollverfammlung findet für diese Vorstellung ün Vorverkauf sind bei den Her-
am 29. April, vormittags 9 Uhr und nachmittags3 UhrJM Fr . Jost , Anton Habenthal , Heinrich Messer und
statt. ( August Unkelhäusser sowie in der Expedition der

ca * * . m » ej.  t » r -v c m c ■ . ! ,Flörsh . Leitung " u des . Flörsh . Anzeiger “ zu haben,
f Schwarze Gäste Viele Tausende von Raben konnte Yar

man am Sonntag Nachmittag in der FlörSheimcr Geinar

KfllSERSjWE
Kl. Tester-Vorstellung

des Rhein =Main =Verbands =Teaters.
Mittwoch. den rs. Februark§os. abendsm Ubr

»Die Rantzau*,
Schauspiel in 4 Aufzügen von Erckmann-Chatrian.

Im Vorverkauf : Reservierter Platz Mk. 1.—, Saal-
Platz 40 Pfg.

An der Kasse : Reserv . Platz Mk. 1.—, Saal -Platz
50 Pfg.

Verrchönerungsvereln Flörsheim.

verein-COneORDUK
FlSrrbeima. M.

Sonntag , den 1. Miirz , abends 8 Uhr
11 Min ., findet in dem närrisch dekorierten Saale
des Herrn Franz Weilbacher unser diesjähriger

Großer StMarken-üa» Tk
mit Preisverteilung MD»

statt. Zur Verteilung gelangen

6 wertvolle Preise.
Entree - — nur - 30 Pfg.

Es ladet ergebenst ein
__ _ __ ___ __ Das närrische Komitee.

Vorne O unn hinne ach,
Ihr Leit denkt nit an Offebach,
Drum kommt und sucht Euch etwas aus
Maslre-Hnzüg und flöte für die Maus.
Auf der fiSUpSttaSS3 mal zehne[30]
Findet Ihr das Alles schene.
Billig, fauber und auch ganz
BeimR°fier°r ^Schäfer -Franz " .

• Artikel
empfiehlt

Rclfl Friseur,
vis-ä-vis „Karthäuser Hof.“

Ein braver

Beste«,billigste Bezugsquelle
für neue und gebrauchte Motoren

in jeder Grösse [Gas, Benzin,
Benzol, Ergin etc.]

-AnlagenSaiiggm
Lieferung von: Llelmomotoren.

vvnamo-.Äerltzeug".BolrvearbettungS"Maschinen
uns Lokomobilen.

friedr. Schmitt,
16Ingenlenr -Rurean,

Höchst a. M., ttnmholdlslrasse 19.

Junge
von achtbaren Eltern kann die Mafchinenfchlof-
ferei gründlich erlernen. Vergütung wird gewährt
im 1. Jahr 70, 2. Jahr 90, 3. Jahr 1.10 Mk.
pro Tag. Georg Lorenz,

Mafchinenfchlofferei, Rjjsselshelttt.

PäTÜurst*u. Jlciscbwaren
Dörrfleisch , Schinken,

Butter , Eier und Kiife empfiehlt
-Inton Schick,

kung, zu beiden Seiten des Höllwkges, sehen. Di- schwarzen
Gesellen hielten hier große Rast und ein merkwürdiges Leben
und Treiben herrschte unter denselben. Rach etwa2 Stunden
flogen alle wieder davon. Daß solcher Massenbesuch von
Raben ein Vorte.l für die betr. Ländereien sei, läßt sich nicht
gerade behaupten.

u Prinz Karneval schwingt lustig sein Scepter, das
konnte man vergangenen Samstag und Sonntag wahrnehwen.
Am ersten Tage hielt der Gesangverein„Liederkranz" im
Rest. Kaisersoal ein Kostümfest ab, das sehr gut besucht war.
MaSken waren so zahlreich vertreten wie auf einem ächten
Maskenball und die Stimmung war eine äuß-rst animierte.
— Die beiden Narrensitzungen am Sonntag Abend, „Edel¬
weiß" bei Adam Becker und „Bolksliederbund" iw Hirsch,
brauchten sich ebenfalls nicht über schlechten Besuch zu be.
klage», im Gegenteil. Auch was diese beiden Vereine boten
war tadellos und legte B' weis dafür ab, daß Prinz Karne-
val immer noch eine sichere Heimstädte in Flörsheim hat.

? Der „Berfchöuerungsvereiu " hält am nächsten
Samstag Abend im Schützenhof einen „Gesindc-Ball", nach
Wiener Muster, ob, bei dem eS hoch hergehen wird.

h Maskenball . Die Preise, welche bei dem am Sonn¬
tag Abend stattfi»denken Maskenball des Vereins Konkordia
im Saale des Herrn Franz Weilbacher zur Verteilung ge¬
langen, sind von heute ab bei Herrn Barbier W»lh. Ham¬
mer, Kir chgaffe, ausgestellt.__

Bekanntmachung. _
Der Haushaltsvoranschlag für daS Rechnungsjahr 1908 ' Schmalz, garantiert rein, Pfund 55 Pfg ., Feinstes Tafelsekmalz 58 Pfg , fst . Pflanzenbutter [Vegetaline] 56 $

liegt 2 Wochen lang zur Einsicht aller Gemeindeangehörigeu fst. Margarine [Marke Conditorei] 65 Pfg, fst^ Margarine [Sennerei] unerreicht m Qualität Pfd^ HO Pjg5 Salat.'
auf dem Rathause offen. . . . - - ~ °

Flörsheim, den 20. Februar 1908.
Der Bürgermeister: Lauek.

Holzversteigerung.
Nächsten Donnerstag, den 27. dS. MtS., vormittags 10

Uhr, kommen in den Distrikten No. 11, 12, IS, 16 und 17 >
im Gemeindewaid Flörsheim folgende Hölzer zur Bersteigc-

Visitenkartenliefert schnell u.
billig:Buchdruck,
dieser Zeitung.

Preis-Abschlag
oel’ fst . Sesamöl per Schoppen 45 Vorlauf-Rüböl 45 fst . Backmehl Pfd 18, 20 und 22 Pfg ., empfiehltFrankfurter Colonialwarenhaus,

Delikatessen- und Weinbandlung
fioebbelmerstrr.. Flörsheim a . M., Bocbbelmerstr. r.

214

rung:
1.
2.
3.
4.
5.

2 kiefern Oberständer, 2,50 Fstm.
36 rottannen Stämme und Stangen, 6.30 Fstm.
14 Rm. kiefern Knüppel, 5 und 8 m lang
50 Rm. Kiefernholz

375 eichen und kiefern Reiserknüppel
6. 5000 „ „ « DurchforstungSwellen.

DaS Holz in den Distrikten 11. 18, 13 und 17 wird nicht
vorgezeigt und wolle man sich dasselbe vorher ansehen. Zu¬
sammenkunft und Anfang GrohouSschneise, Mittelschneise.

FlörSheiw, den 24. Februar 1908.
Der Bürgermeister: Lauck

' Vereins-Nachrichten:
«eröffentlichungmnnter dieser Rubrik für alle Vereine kostenfrei.

Kanincheuzüchterverein „ Fortschritt " . Jeden ersten
Montag im Monat Versammlung im BereinSlokal
(Fr Jost.)
Dienstag, den 25. Februar, abends 9 Uhr, Vorstands,
sitzung in der „Schönen Aussicht". Zahlreiches Cr.
scheinen erforderlich. ™ v

Arbetter -Gefaugve cil! „Frisch Auf'  Montag Abend

MiüüinHiHNii
• 17 ..r Fastnacht

empfehle ich

Spangenschuhe in allen Sorten und Farben.
Lackspangen - Schuhe von 3,50 Mk. an,
Ross -Spangenschuhe von 3,75 Mk. an

sowie alle sonstigen Sckuhwaren

Schuhwarenhaus Simon Kahn,
Gute Passform.iRetlie Bedienung] Flörsheima. M., Obermainstrasse 13. lg



I Schillerplatz4 G . RoSSOr , Mainz Ecke InselstrJ
♦
♦
<§>

♦
♦
^ Große Posten

♦ Herbst- und Winterpaletots
v iu englisch, kariert und gestreiften Stoffen, sowie Covercoat- l
&  Stoffen , ytt }t 0 —40 Mk ., früher 15—80 Mk.

Große Posten

I Frauenpaletots
a  schwarz und farbig , in den größten Weiten vorrätig , jetzt 10 bis
M ,00  Mk ., früher 25- 150 Mk,
^ Große Posten

♦ Liftboys und Boleros
d n Sa,nt, Peluche, Astrachan, Tuch, jetzt 5 bis 80 Mk. .herfür
^ 10 bis 150 Mk.

Dame n - Kon i 'e Idiot i
zu ausserg ’ewöhnlich billigen Preisen

Große Posten

UM " Coftumes
in Samt , Tuch, englisch kariert und gestreiften Stoffen,

jetzt 10 bis 80 Mk., früher 20 bis 170 Mk.
Große Posten

Abend - und Theatermäntel,
in modernen Farben und Ausführungen,

jetzt 0 bis 30 Mk., früher 35 bis 150 Mk.
Große Posten

Regenmäntel jund Reisemäntel,
jetzt von 4 50 Mk ansangeud , früher bedeutend höher.

Große Posten

Backfisch- und Kindermäntel
in 'allen Größen vorrätig , bedeniend unter Preis.

Große Posten

ISÖ?“ Blusen -Mg
in Wolle, Seide, Samt , Spitzen,

jetzt 2 bis 30 Mk., früher 12- 80 Mk.

Costume-Röcke,
schwarz und farbig, enorme Auswahl , jetzt von 2 Mk. an,

früher bedeutend höher.

♦
♦

♦
♦
♦

§

♦
♦♦
♦

Schreiben Sie eine POStkäfie
an das Kaufhaus Max Brings, Mainz No- A 9

und verlangen Sie per Nachnahme

eiu l O-Mark -Püket franko ins Haus
(beftchcud aus 40 Gegenständen)

ohne jede Nachzahlung . Trotz der jetzige, hohen Leinen-
und Baumwollwarenpreife sind wir in der Lage, dieses
Packet, von welchen 20 Gegenstände schon mehr wie 10 Mk'
repräscntieie», zu tiefem Einführungspreis abzugeben und
zwar nur , um unsere Firma bekannt zu machen und auf
neue Lestcllnugen rechnen zu können.

Nie wiederkehrende Gelegenheit:
O Meter Stoff zu einem Kleid , Vorzugl . Qualität
0 Taschentücher , weißer Liilru , gesäumt
3 Paar Strümpfe , echt diamautschwarz
2 Paar tzerrcu -Sockcu, cchtsarbig
2 Schürzen , garantiert waschecht
6 Handtücher , prima Drett , fertig abgepaßt
b Servietten , gebrauchsfertig
1 Wachstuchdette mit reizendem Muster
1 Tischtuch, voll , groß , m. Blamen - » . Larromnstcr
I Paar elegante Dameuhandschnhe
6 Polierliichrr mit bunter Kaute.

82ml ]ich« 40 Gegenstände für 10 .85 Mk. ein-
schliesslich Verpackung und Porto frei ins Hans.

RichlkonvenierendeS w. bereitwilligst nmgetauscht.

Kaufhaus Max Brings, Mainz Bo. A. 9
Schnsterstr. 21. Alte Nuiversitätsstr.

Zu Fastnacht
backe man Karpfen jiach folgendem Rezept:

Zutaten:  60 g Zucker, 125 g' Butter , 4 Eier , 500 g Mehl , 1 Päckchen
fw. Oetker  s Backvulver. Zum AuSbacken gebraucht mau halb Schmalz,
halb Palmin . Zubereitung'  Die Butter rühre schaumig, gib Zucker,
Eier , Bichl, letzteres mit dem Backpulver gemischt, hinzu und wenn nötig noch

u *Y - .> vmvii viuun . ^ /’uuu imumi uitut uiv
n»s, laßt sie abtropfen mio bestreut sie mit Zucker und Ziint.

.4v Stelle der teuren Vanille-Schoten nimmt man jetzt zur Erzielungeines feinen Vanille-Geschmackes stets
Dr . Oetker ’s Vanillin Zucker

zu allen möglichen Mehlspeisen, Cremes und Puddings. Man denke auch
daran , dass Dr. Oetker ’s Vanillin -Pudding -Pulvcr eine vorzügliche Nach¬
speise gibt und aus dem besten ßeiepulver hergestellt wird.

Karnevals -Musik 1908.
Kur Klavier mit unterlegtem Text:

Bütten marsch der „ Grossen “ , Schmidt, Fr . Karl op. 101. Wer weiss,
wat später kummen deit , drötn lolis dem Kind die Freud .“ O.OOM.

Bitttenmarsch der „ Grossen Kölner “ , Beines, Alfred . ...Meer ärgern
uus nit lang .“ 0.60 M.
Büttenmarsch der „ Grossen Allgemeinen , Karnevals - Gesell¬
schaft1', Blnmenberg, Franz , op. 424.
Scharam dich jett , dat es nit nett, “ 0.60 M.

ftttttenmarseii der Gross. Karnevalsgesellsch . „ Eintracht “ , Bltunenherg,
Franz , op. 425.
„Spar ding Müh und quäl dich nit .“ 0.60 M,

Kasper M„ op. 17 Nr. 2. Alaaf Köln. „Dich preis’ ich hoch vorallen.“ 1 Mk.

Durch alle Buch- uad MuBikhandlangen du beziehen, auch direkt von
Kö.u (tranko) gegen  vorherige Einaendung dos Betrage«.

Verlag von 1*. j. Tonger , Köln a . Uh.

täuscht sich , wenn sie ein Paket billiges , sogenanntes
Seifenpulver zu 6 Pfennig einem Paket Gioth ’s ge¬
mahlener Kernseife mit Salmiak und Terpentin zu 1o Pfg.
vorzieht . Drei Pakete der geringen Ware enthalten , ab¬
gesehen von den der Wäsche schädlichen Stoffen , nicht
soviel Waschkraft , als ein Paket Gioth ’s gemahl . Kern-
solfe mit Salmiak und Terpentin . Fabrikant : ü . Gioth,Hanau a M.

(SSt & ELH fflsvaese » »5* 2* LS Ä «3 » » ö£* * S-* .

? Plan abonniert jederzeit auf dac

i fchönfte und billigste
1 TamiUen-'Witj&latt
]

IWeggemiorfer-Blätter
l  München & -s 2eitfdirift für Humor und Fun ist
* cS Diertcljährlidi 15 Hummern nur Ist. z .—. <s>
u

Abonnement bd allen Buchhandlungen und
PcOanftalten. »erlangen Sie eine ßratis -Prohe-
nummcr uom Dtrlag, münthen. rhralinrrftr . 41

Kein Befucher der Stadt München
feilte es oerfäumen. di- in den Räumen der Redaktion,
rkeatincrllrahr 41 111 befmdliihe, Lußerlt intrreflante Rus-
ltellung von OriginaUeitfinungen der Fleggenvorker-Mitttcr

, tu befUbtigetc. <»
rjgiich gciffiut Emtriü für  jolmnsnu frei! "®Hf

5
S
S
5
L"I 2

2

Habe
mein 1896 gegriind . Geschäft wieder über¬
nommen, ich liefere nur garantiert reiueti
Katar -CitrononSaffc aus frisch. Früchten
(lauge haltbar ) zuKüchsnzwecken . Bereitung
erfrischender Limonaden und zur allbe¬

kannten mit bestem Erfolge angew.Oitron@esaft.lmr
vcg. Gicht , Rheuma,
Fettsucht , Gallen - und
Magenleiden . Leser dieser
Zeitung erhalt . Probe-Fläsch¬
chen nebst Anweis, und Dauk-
sclir. viel. Geheilter gratis u.
franko oder Saft von ca, 60 Citr,
Mk. 3.25, vou ca. 120 Citr. M,
5.50 franko.
Heinrich Triiltzsch, Berlin0 .34, KönigsbergerStr. 17

Makulatur ä“l’" 6m  in

L

Cognac
Scherer

r § " | In allen Preislagen . ,
Hervorragende deutsche .Marko.
— Preise auf den Etiketten. =
Sc/itrv t Co, Langen. (Franif.a.U.)

Alleinige Verkaufsstelle:
Fr . Haack , Apotheke,

Flörsheim.

Unler dem ProUktoräle Ihrer MejettHt
der Kaiserin , Königin.

Lungenheilsiä(ten-VereiRS

otterie
Ziehung am fi. März 1908.
3787 mit so % grarant Oew von M.150000

K &nptgowinne : w Mark50000
20000

£o *e ä M. 3a- , Porto und Liste 30 Pf.
empfiehlfc auch gogen Nacbnahnv®

Carl iHeintze,
B. rlla W., Dntor den ClndM 9.

MeV
verleiht ein zartes, reines Gesicht, rostiges,
lugendfrisches Au Ssehen,  weiße sammet»
weiche Ha u t und blendend schöner Teint.
Alles dieS eräugt die echte'

Steckenpferd « rtienmtlch -Seife
L Stück 60 Pfg . in der Apotheke._ _
Rheumatismus u.

Blutreinig’un^.
Reinigt das Blut ! Eine Blut-

i-einigungskur ist besonders jetzt
bir jeden Menschen, ob gesund
oder krank, ein Gebot der Not¬
wendigkeit . Ein ganz vorzüg¬
liches weit und breit rühmlichst
bekanntes Biutreinigungsmittel ist
der antirheumatische Blutreini-
gungstee des Apoth. Grundmann,
Berlin SW., Friedrichstr . 207 ; der¬
selbe wird als Hausmittel gegen
Säfteverderbnis , verschiedene

Flechten , Hautausschiäge , Rheu¬
matismus , Blasen - und Nieren*
ciden , Blutandrang nach dem
(opfe , als vortrefflich empfohlen,
und darf demnach in keiner Fa¬
milie fehlen. Dieser Tee ist zu
beziehen durch die Firma Apoth.
Grundmann, Berlin SW -. Fried¬
richstr. 207. Proben und illust¬
rierte Broschüre gratis . Original-
Pakete zu 1.50, 3 und 5 .Mark.

Expedition.
Theater- keimet«,
Malerei, Hannimr.
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